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kirchengeschichtliches ASDIE  .. Ist, sondern aktuellste Fragen der „Kıirchenpo-
ıtık® der Gemeinschaftsbewegung und ihre Eınordnung in römmigkeıt und
Theologıie uUuNseTIer eıt eirı IM1US$S nıcht e1gens ausgefü werden. Hıer kom-
petente Beıträge in die kirchenhistorische Debatte einzubrıngen, könnte und soll-

die Aufgabe eıner „Forschungsstelle Neupiletismus” seIn. [)Dass dies gelıingen
möÖge, 1st iıhrer zukünftigen e1' wünschen.

AauUsSs VO: Orde

Karl Heınz 01g Theodor Christlieb (1835—168669). Die Methodisten, die Ge-
meinschaftsbewegung und die Evangelische Allignz‚ Göttingen: edıtıon uprecht,
2008, Hardcover, 319 S 36,90

Der VE methodistischer Pastor 1M Ruhestand, hat sıch se1it Jahren mıt den dre1
Leıtworten 1m 1fe des vorlıegenden Buches beschäftigt. Richtigerweise be-
kommt stlıeb, Professor für praktische Theologıie ın onn und Mıtinıt1a-
{OTr der (madauer Gemeinschaftsbewegung, gegenüber den anderen Begriffen des
Buchtitels eıne besondere etonung, denn In se1lner Person versucht der VT ähe
und Dıstanz der dre1 „Bewegungen” beschreiben Der Band ist eıne Samm-
lung VOn s1eben Aufsätzen, sechs davon Sınd schon andernorts erschıenen, und
eıner Bıbliographie Christlheb Es 1eg olchen Sammlungen inne, VOTL em
CNn CS sıch eın relatıv eingeschränktes Thementeld 16FE Christlıeb) han-
delt, dass häufig Wıederholungen auftreten, die das kontinulerliıche esen gele-
gentlıc mühsam machen. DIie für dıe Zielsetzung des VT wichtigen aten
werden in den einzelnen Beıträgen immer wıeder erwähnt, eın bıographischer
oder thematıscher Überblick über Christhebs ırken {)as 1st einerseı1ts VOCI-

ständlıch, da 6S sıch nıcht eıne bıographıische Monographie handelt, anderer-
se1ts könnte der Buchtitel (die anderen egriffe kommen sowohl auf dem Buch-

—E S als auch auf dem Tıtelblatt 11UTL als Untertitel VOr)
lassen. Wer also eıne theologische Bıographie nd/oder theologische Aufarbe1-
tung des erkes VON Theodor Chrıistheb erwartetl, wiırd enttäuscht. DIies ist
genscheiminlich nıcht die Absıcht des Bandes

Man kann den Inhalt der sechs Aufsätze., dıe sıch explızıt mıt Christlhieb be-
schäftigen, eines eweıls anders gelagerten /ugangs 7Z7USalll-

menfTfassen: Chrıstheb, AdUus dem württembergischen Pıetismus stammend, hatte ıIn
se1ner Vıkarszeıt schon einen gewlssen Kontakt den dortigen Methodisten
(„Albrechtsbrüder‘‘) und wurde urc seıne Tätigkeıt in der deutschen (Gemeıninde
In London Islıngton aufgeschlossen für das ökumeniıische Mıteinander der KOon-
fessionen als Frühökumeniker‘‘, 7—-56) und den missionarıschen (GGeme1inde-
aufbau englıscher Freıkırchen, der Methodisten, dem dıe „„A&STESIVE:

Großevangelisation, dıe sıch Relıgi0ns- und Kirchenfremde wendete,
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gehörte. I)as interdenom1natıonelle Element außerte sıch in selner promınenten
Miıtarbeit In der weltweiıten Evangelıschen Allıanz Zurück In Deutschland,

zunächst als arrer der Württembergischen Landeskırche in Friedrichshafen
Bodensee und dann als Professor für praktısche Theologıe In Bonn, wollte die-

1mM Impulse zugunsten einer geistlichen rweckung In Deutschlan aufneh-
INCN, scheıterte aber der Cantus firmus des NT den staatsrechtlıch VCI-

fassten deutschen Kırchen ach ersten Versuchen VON Großevangelısationen
(mıt dem deutsch-amerikanıschen Methodisten VON Schlümbach) gelang D

Christheb mıt einıgen Freunden dıe ‚„‚methodistischen” Ansätze VON Evangelısa-
t10N und einem damıt verbundenen Bau eıner „Freiwilligkeitsgemeinde  c ırch-
ıch und zudem „‚deutsch“ ‚„‚domestizıeren“ (VT. „dıszıplınıeren": 17/5);
indem der „Deutsche Evangelısationsvereın“ (1854), das „Johanneum“ als
Evangelıstenschule (1886) und als überregionale Konstruktion dıe (inadauer
Pfingstkonferenzen (1888) DZW der „Gnadauer Ver'  dc; (1897) gegründet WUI-

den DIe sıch nahe Verbindung mıt der evangelıschen Alhıanz sSe1 116 die
für Christheb kırchenpolıtisch nötige Kurskorrektur nıcht verloren NSCH,

aber reduzlert worden. Dieser Korrektur sSe€1 verdanken, dass der vangeli-
satıon In den deutschen Staatskırchen „wen1gstens ande  .6 Namlıc. In der
Gemeinschaftsbewegung) eın aum egeben worden se1 Zusammenfassend: Die
Gemeinschaftsbewegun 1st nach Ansıcht des NT eigentlich eın gerade NOC.
kırchlicher und deutscher ‚„‚Methodismus”, W das in den Selbstdarstellungen Ure
eiıne starke Betonung der reformatorischen und pletistischen Wurzeln verde-
cken versucht wurde. Der APE formulhiert Z W : elıner Stelle, 6S sSEe1 .„nıcht sach-
gerecht, dıie Geme1inschaftsbewegung als innerlandeskırchlıchen Methodiısmus
bezeichnen“ WOrIn ıhm sıcher recht geben ist; aber diese Aussage W1-
derspricht doch dem weıtgehenden Duktus des SaNZChH Buches (vgl 160 ‚„„Me-
thodismus eiıner Art innerkıirchlicher Gemeinschaftsbewegung”; Methodismus
als „Mutterboden“ der Gemeinschaftsbewegung, 200

Dass sıch e Gemeinschaftsbewegung unterschiedlicher Tradıtionsstränge
verdankt, 1st keıne HNC Erkenntnis und dass S1e nıcht ohne Weıteres als „neuple-
tistısch“ bezeıiıchnet werden kann (was VO NT problematisıert wiırd, 7 % 17271
203 O.) i1st (abgesehen VON der Problematı dieses Begrılfs) ebenso klar ach
dem Vf. ist In der Gemeinschaftsbewegung eıne „innerlandeskirchlich-
methodistische Frömmıigkeıt“ realisıert worden. In einem Aufsatz (169-—
208) stellt CT diese ese als „Diskussionsbeılitrag” VOT, indem aus

Christhebs Vortrag „Zur methodistischen ragı  . (1882) zıt1ert (mıt ein1gen INC-

thodischen ängeln). Dıese Dıskussion gıilt D aufzunehmen, etiwa mıt eıner
sorgfältigen Analyse der Ekklesiologie Christhebs, dıe VO NV4- nıcht D
HNOTNTIHNECIN worden ist, W as angesichts der intens1ıven Betonung Christhebs als
„Frühökumenı1ker‘“ ebenso wichtig SCWECSCH ware WwW1Ie be1 der Annahme eınes
„strategıschen” 226 Ö.) und „taktıschen“ Vorgehens des „Kirchenpoliti-
kers  .. Christlıeb „„den Methodismus überflüss1ıg” machen 4 8 s 133

Ö.) Der V untersche1ıidet häufig zurecht zwıschen der kiırchliıchen und
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zialen Erscheinung des ethodismus einerseıIts und der ‚„‚konfessionsneutralen‘
‚„‚methodiıstıschen Frömmigkeıt” andererseılts Deren Merkmale selen „eEIn
theologisches Selbstverständnis VON Kırche als Miss1ıon, das innerhalb-
ter chrıistlıcher Länder eiıner dynamıschen, Tast aggressıven Evangelısatıon
führte, dıe den einzelnen Hörer aufforderte, das eıl ergreifen.‘ Darın er-
cheıde sıch eın „Jauchzende(r Methodismus“ mıt seinem „pOos1itıve(n) Men-
schen VON dem und hıer zıtlert der V{T. VON der ersten Aufl VON Paul
eISCAHS „Dıie moderne Gemeıinschaftsbewegung In Deutschland“ (1903) AOit
sauersehenden und eständıg seufzenden Pietismus‘“. Dass Fleisch jedoch diese
Charakterisierung eiıner „Jauchzende(n Vollkommenheitslehri  66 ervorne-
bung vO:; hıer nach der Aufl des genannten Werkes) 1INs Verhältnıs
die mıt eıner 1mM Methodismus gelehrten Vollkommenheıit zusammenhängt, „die
Uurc eın dem Rechtfertigungserlebnıs analoges Heılıgungserlebnıis, das den
Menschen innerlich umwandelt, also daß cdıe innewohnende Uun! IM-
INenNn 1st  06 EISC. Aufl 2 wiıird übergangen. Hıer lässt sıch dıe Prä-
ferenz des Vfs be1l der Liıteraturwahrnehmung nıcht verleugnen. Iies geschieht
auch gelegentlich In der Gewichtung einzelner Aussagen. So wıird wohl nıemand
wıdersprechen, dass „.be1 den Wurzeln der Deutschen Gemeıinschaftsbewegung
dıe Eıinflüsse methodistischer Theologıie nıcht Von der and weılsen““ selen

In welchem qualıtativen und quantıitatıven — Verhältnıis S1€e anderen
Einflüssen stehen, bleıibt der Ausführungen des Vfis noch en Ebenso
bleibt dıie theologıische Bıographie Christhebs der bisherigen Arbeıten
dem Bonner Theologen e1in Desıderat.

Manche Detailfragen, dıe sıch be1l der Lektüre tellen der Leser rag sıch ei-
W. Was Goßner mıt der Gemeıinschaftsbewegung tun hat, der als Be1-
spiıe für solche genannt wird. dıe des Methodismus beschuldıigt werden, 207
können hıer nıcht besprochen werden.

Etwas ande, WENN auch mıt Schnittmengen Zu den anderen Beıträgen
steht schheblıc der Aufsatz 77J Gottlob Pfleiderers Amerıka-Reise SV und
se1ne ökumeniıischen Erfahrungen“ (249—-280). Pfleiderer der Leıter des
„Johanneum‘‘“.
en den Aufsätzen beinhaltet der Band eiıne Bıblıographie Christlıeb, dıe

diejenige Von chırrmacher bıs 1Ns Jahr 2005 erganzt und auch ein1ıge welıtere
(wenngleich kleine) Publıkationen Christhebs kennt 1Lre ıhre chronologische
Ordnung (vV auch be1 der .„Literatur über Christheb“‘ leidet cdie Übersicht.
ennn etwa Neuauflagen eweıls 1mM Kontext der Auf! und nıcht 1mM CNISPTE-
henden Jahr erscheinen). Der Band bletet ein1ıge Bılder und Faksımıles VON

Christliebautographen. Eın amens-, (JIrts- und Sachregister erschlıeßt den Band,
ist aber nıcht Sanz fehlerfre1 geblieben 1st. Druckfehler und /ıtierungen
und Quellenbelege, dıe NUr punktuell überprüft wurden, können hler 1m Eıinzel-
NCn nıcht aufgefü werden.

AUS Vom Orde


